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KASTEN
Restlos befriedigt
Lieber Nebi I

Hier ein Beitrag zum Kapitel «Filmreklame»
Schrecklich ist die Reportage über die
Zustände in den Pariser Frauengefängnissen, und
doch ist es ttur ein kleiner Ausschnitt von
unauslöschlichen Tatsachen, leider. «Prisons de
femmes» ist ein Film, arus dem französischen
Leben gegriffen, und alle Besucher sind
bestimmt restlos befriedigt.

Was sagst Du dazu
Ein Freund des Nebi.

Lieber Freund des Nebi!
Das ist noch gar nichts. Zwischen

Filmreklame und Filmberichtersfaftung scheint
weitgehende Uebereinstimmung zu herrschen. Zum
Beweis hier ein Ausschnitt aus einer Besprechung

in einer innerschweizerischen Zeitung:
Set ber 23efcf>retbung oon Htieg, junger?»
not, ^eftelertb, fcfjtägt ber gtlm fein gröf3=
tes ßapitet unb fd)afft barmt eine 6tim=
mung, bte ben Sßefud)er refttos begeiftert
unb feffelt.

Aber was noch schlimmer ist, und woher das
ganze Uebel kommt, das ist die Gesinnung eines
sensationslüsternen Publikums, das nichts
lieber hat, als wenn ihm recht viel Greuel
serviert werden natürlich mit Musikbegleitung,
damit das Ganze als Amüsement gekennzeichnet

ist und entsprechend genossen werden
kann. Restlos befriedigt restlos begeistert:
ein trauriges Kapitel, womit der Mensch von
heufe restlos befriedigt und begeistert werden

kann. Nebi.

Flohleid

Lieber Nebelspalfer!
In der Sonntagsnummer der Schweizer

Radiozeitung wird mitgeteilt, daf) Sonntag abend
der Bariton Schläfli das «Flohleid von
Beethoven» am Radio übermittelt. Flohleid I Das
arme Tierchen tut mir recht leid) Vielleicht

kann der Nebelspalfer durch ein paar gütige
Worte auch dieses Leid mildern. Daf) aber ein
Beethoven, trotz seiner bekannten, heroischen
Gröfje, von Flohleid befallen werden kann
und dies sozusagen im Schläfli, stimmt mich
nachdenklich. Wenn ich mich recht erinnere,
sang vor Jahren eine Sängerin laut Mitteilung
desselben Blattes am Radio: «Frauenliebe und
-leiden». In meiner Ausgabe von Chamissos
Werken heifjt es zwar «Frauenliebe und
-leben». Ich glaube, am besten begnügt man
sich mit Frauenliebe

In diskreter Teilnahme grüfjt ein unbekannt
sein wollender bekannter Freund des Nebi.

Lieber bekannter,
unbekannter Freund des Nebi!

Du hast wahrscheinlich das Flohleid falsch
verstanden. Es handelt sich wohl nichf um das
Leid der Flöhe oder auch nur eines Flohs,
das der Nebelspalter durch eine kleine Bluf-
abgabe mildern könnte, sondern eher um das
Leid, das Beethoven von Seiten der Flöhe zu
erfahren hatte. Wir wissen ja über die Details
des Privatlebens der grohen Männer trotz
aller wissenschaftlichen Nachttisch-Schnüffler
verhältnismähig wenig. Nur über ihr Liebesleben

wird ziemlich viel geschrieben, dagegen

über den Kampf mit dem Ungeziefer so
guf wie gar nichts. Ein Buch über Dante und
die Wanzen fehlt vollständig, ob Shakespeare

von Läusen geplagt worden ist, hat
man noch gar nicht untersucht, und auch über
das Flohleid Beethovens höre ich zum ersten
Male. Es interessiert mich, wie ich zugebe,
verhälfnismäfjig wenig. Ich höre mir lieber die
Neunte Symphonie an, ohne daran denken zu
müssen, dah Beethoven, der ja ein nichf gerade
sehr ordentlicher und wenig gepflegter
Junggeselle war, sich während der Komposition
von «Freude schöner Götterfunken» infolge
argen Flohleids dauernd hat kratzen müssen.
Aber da der Forschungstrieb des Menschen
unersättlich ist, so wird es wohl in absehbarer
Zeit auch Doktorarbeiten geben über das
Verhältnis Schillers zum Wannenbad während der
Entstehung des Wilhelm Teil oder über die
Hühneraugen und ihre Bedeutung für die
französische Malerei. Sobald ich von einer
ernsthaften Untersuchung über Beethovens
Flohleid erfahre, werde ich es Dir mitfeilen.

Inzwischen bin ich mit bestem Grufj
Dein Nebelspalter.

Ehrung \

Lieber Nebi!
Lies bitte diesen Ausschnitt aus der «Solo-

thurner Zeitung»:

3*atfdj« Stjtane für 3oto6 eröffnet
Strohanrfl, 19. Koo. CD9Î33.) 3n oer SReitfj&uni.

Dfrfttät Strasburg toutbe am greitag bem Dtd)«
rei Sofoib Sdjaffnet Wer 3oI>«nit > ^Seter«
Ö e b e l > $ t e t s" überwtdjt. I)amtt ift ber Im
3afjre 1935 gestiftete 93rets jum smeitert SJÎale on
einen Sdjroetser Sd)tift(tetlet oerlietjen roorben.

Das könnte doch den Eindruck erwecken,
dafj mit der Ueberreichung des «Johann Peter
Hebel-Preises» auch unserm Land eine Ehrung
zufeil geworden sei. Wieso ist Jakob Schaffner
Schweizer Schriftsteller I

Dein Lulatsch.

Lieber Lulatsch!
Jakob Schaffner war Schweizer Schriftsteller.

Er hat sich inzwischen ganz zum Dritten Reich
bekannt, ist Gegner der Demokratie und
Befürworter des Anschlusses der Schweiz an das

Restaurant und Bar
ESSEN

gutl
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gutl
ALLES
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singt

alte Wiener
Lieder

Nähe N.2.Z.

Der Agent: «Stellen Sie sich einmal
vor, Sie brechen einen Arm; unsere
Versicherung zahlt Ihnen fünftausend Kronen.
Brechen Sie auch noch ein Bein, so
bekommen Sie weitere achttausend Kronen;
überfährt Sie dann noch ein Auto, dann
zahlen wir fünfundzwanzigtausend Kronen

und Sie sind ein gemachter Mann.»
Söndagsnisse Sfrix

deutsche Reich. Damit trägt er unserer
Meinung nach den Namen eines Schweizers nicht
mehr mit Recht, und ich könnte mir keinen
Schweizer vorstellen, der sich durch
Ueberreichung eines Preises, und sei es selbst der
Johann Peter Hebel-Preis, an Jakob Schaffner
geehrt fühlen könnte.

Dein Nebi.

Kindergärten oder Viehprämiierungen \

Lieber Nebi
Hier sende ich Dir einen Sitzungsbericht

Uber die Verhandlungen des Luzerner Grofjen
Rates aus dem «Luzerner Tagblatt»:

erjieljtma,st>fportement
1 beantragt, füt bfe

Suboentionierung oon Äinbergätten einen 33e=

trag non gr. 10 000 auspfetien.
i c : --*-": ¦ (>¦¦¦ : opponiert biefem

SIntrag, roeit eoentuel jur Beifügung ftefjenbe
SKittet perft füt eine Krtjöljung bet SBetttäge
an SBteljprämierungen oertoenbet roerben [oHien.

Was sagst Du zu dieser Aeufjerung zum
Problem des Familienschufzes durch einen
Volksvertreter der äufjersten Rechten t

Grufj I E. A.

Lieber E. A. I

Ja, Kinder, so meint jedenfalls der Entle-
bucher Volksvertreter, gibt's wie Sand am
Meer, gute Kinder, tüchtige Kinder, gesunde
Kinder aber Vieh gibt's offenbar nicht genug,
gutes Vieh, tüchtiges Vieh, gesundes Vieh
Das mufj erst durch die nötigen Prämiierungen
wieder in Schwung gebracht werden. Und
tafsächlich, hast Du einmal efwas von Kinder-
prämiierungen gehört? Wodurch die
Heranziehung besonders wertvoller Kinder gefördert
werden mühte? Nein, also gibt es genug. Die
Viehprodukfion aber muh durch Prämiierungen
angereizt werden, und wenn nachher etwa noch
mehr Geld zur Verfügung stehen sollte, so
wird erst noch die Frage ventiliert werden
müssen, ob dann die Kindergärten dran kommen,

oder ob nichf vielmehr endlich einmal
auch an Viehgärten gedacht werden müsse. Es

geschieht so viel für die Katz warum soll
nichf auch einmal etwas für andere Viecher
getan werden

Grufj Nebi.

viGNAC SENGLE

der echte Eier-Cognac

GIBT NEUE KRAFT

Pro memoria Mustermesse Basel
'X' tSteT" J4 ^ RESTA U RANT X; f

Von jeher: mehr als gut:
Ausgezeichnet

J.T'rottinann, früher St. Gotthard, Zürich
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Ke!»lo5 bsiris6i<zt

l.ieber Ksbi I

riiek ein veitrsg zum XspitsI «filmreklsme»
Zolirecklicik igt ciie keportsse über ctie
stände in cksn l?zriser l7r-.uenAekânMÌ5sen, unci
clvck izt es vâ ein kleiner /^uszoknitt von un-
»uslô5cînliàen ^stszcnen, Isiclsr. «l?ri8ons cie
kennnes» ist ein i?ilrn, z-us clein tvänrösisoken
lieben As^rikken, unä zlle öesucner sin6 de-
stimint lîstloz betrisclixt.

Wsl zsglt 0u «isrul
kin freun«, «iiel l^ebi.

i- i s b s r f r s u n cl ci e 5 KI s b i I

vs; ist nocii gsr nickt;. 2!wi;cksn film-
rskiams unci fiimbsricktsr;tsttung ;cksint wsit-
gsksncis Usbsrsin;timmung ru ksrr;cksn. ^.um
öswsi; iiisr sin /^u;;cknitt sus sinsr IZssors-
ckung in sinsr innsr;ckwsirsri;cksn Leitung:
Bei der Beschreibung von Krieg, Hungersnot,

Pestelend, schlägt der Film sein größtes

Kapitel und schafft damit eine
Stimmung, die den Besucher restlos begeistert
und fesselt.

^bsr ws; nocli ;cklimnisr i;t, unci woiisr cls;
gsnrs llsbsi icommt, cis; i;t clis tZs;innung sins;
;sn;siion;iü;isrnsn Publikum;, cis; nicki; iie-
bsr iist, si; wsnn iiim rsciit visi Orsusi ;sr-
visrt wsrcisn nstüriick mit /^u;iicbsgisitun^,
cismit cis; Osnrs si; ^mü;srnsnt gsksnnrsicii)-
nst i;t uncl sntsorscksnci geno;;sn wsrcisn
icsnn. ks;tio; bstriscligi rs;iio; bsgsi;tsrt:
sin trsurigs; Xsoitsi, womit clsr /Vìsn;ck von
ksuts rs;tio; bstriscligt uncl bsgsi;tsrt wsr-
cisn Icsnn. kisbi.

i-Ioiiieici

Uieber ilebelloslter
In cisr Zonntsglnummer «ier Zckweirer ks«tio-

reitung wir«l mitgstsilt, «ish Zonntsg sben«i
«ler iZsriton 5ckistli «isl «flok>ei«i von tZset-
koven» sm Ks6io übermittelt, floklei«. I vsl
srme liercken »ut mir rsckt Iei«i I VisIIeick»

Icsnn 6er I^ebellpslter «iurck ein pssr gütige
Worts suck «iiele» I.ei«t mliiiern. vsh sber ein
veelkoven, trotr »einer beksnntsn, kerolleken
Vröhe, von fioklei«. bstsllen wer«ien ksnn
un«i «iiel lorulsgen im ZckISili, liimml mick
nsck«ienklick. Wsnn ick mick reck» erinnere,
lsng vor isnren eins Ztingerin Isut lvìitteilung
«ie»elben VIstte» sm ks«iio: «frsuenlivbe un«i
-leliien». In msiner ^utgsbs von cksmillot
Werken keihl sl rwsr «frsuenliebs un«t
leben». Ick glsube, sm Kelten begnllg» msn

lick mit frsuenllebe
In «iilkreter leilnskme grllhl ein unbelcsnn»

.ein wo»en«ier beksnnter freun«i ciel t^ebi.

l.isbsr bsksnntsr,
unbsksnntsr frsunci cls; KIsbil

vu ks;t wskr;cksiniick cis; flokisici tsi;ck
vsr;tsncisn. f; ksncislt ;ick woki nickt um cis;
l.sicl clsr fiöks ocisr suck nur sins; fiok;,
cls; clsr kiebsi;osltsr clurck sins kisins Klüt-
sbgsbs miicisrn könnte, ;oncisrn sksr um cls;
i-sici, cis; iZsstkovsn von Zsitsn cisr fiöks ru
srtskrsn kstts. Wir wi;;sn js übsr ciis vstsii;
cls; frivstisbsn; cisr grohen /^ännsr trotr
siisr wi;;sn;cksttiicksn kiscktti;ck-5cknülllsr
vsrkäitni;mshig wsnig. kiur übsr ikr l.isbs;-
isbsn wirci rismiick viel gs;ckriebsn, cisgs-
gen über cisn Xsmoi mit cism Ungsristsr :o
gut wis gsr nickt;, fin öuck übsr vsnts uncl
ciis Wsnrsn tskit voii;tsnciig, ob Zksks;-
pssrs von >.su;sn gsoisgt worcisn i;t, kst
msn nock gsr nickt untsr;uckt, uncl suck übsr
cis; fiokisici IZsstkovsn; körs ick rum sr;len
/^sls. f; intsrs;;isrt mick, wis ick rugsbs,
vsrksltni;mshig wsnig. ick körs mir iisbsr clis
kisunis üvmpkonis sn, okns cisrsn cienksn ru
mü;;sn, cish öeetkovsn, clsr js sin nickt gsrscis
;skr orclsntlicksr uncl wsnig gsotlsgtsr lung-
gs;slis wsr, ;ick wäkrsnci clsr Komposition
von «frsucls ;ckönsr Oöttsrtunksn» intolgs
srgsn flokisici; ciausrncl kst krstrsn mü;;sn.
^bsr cis cisr for;ckung;trisb cis; /v^sn;cksn
unsrssttiick i;t, ;c> wircl s; woki in sbsskbsrsr
/.sit suck vokiorsrbsitsn gsbsn übsr cls; Vsr-
käitnis Zckiilsrs rum Wsnnsnbsci wäkrsnci clsr
fnt;tskung cis; Wiiksim Isii ocisr übsr clis
kiüknsrsugsn unci ikrs rZscisutung tür ciis
trsnrö;i;cks r/sisrsi. Zobsici ick von sinsr
srn;tksttsn Untsrsuckung übsr össtkovens
fiokisici srtskrs, wsrcls ick e; vir mittsiisn.

inrwi;cksn bin ick mit bs;tsm lZruh
vsin kisbslspsltsr.

i-krung

l.ieber klebi

I-isl bitte «iielen Xullcknitt sul «ter «Solo-
tkurner ileitung»:

D«»tsche Shr»ug für Ja5ob Schaffner
Straftdurg, IS. Nov. WNV.) In der Reichsuni.

nerfität Straßburg wurde am Freitag dem Dichter
Zakod Schaffner ver Johann Peter-

Hebel - Preis" überreicht. Damit ist der im
Jahre 193S gestiftete Preis zum zweiten Male an
einen Schweizer Schriftsteller verliehen worden.

vsl könnte «lock «ten t-inclruck erwecken,
«.sh mit «Isr Ueberreickung «tel «loksnn Peter
rlebel-preilel» suck unlerm i.sn«i eine kkrung
ruteil geworden lei. Wielo ilt lskob iîcnsttner
5ckweir«r 8ckrit»lteIIer I

Sein l.uistlck.
i.isbsr >.uist;ckl

.skob 5cksttnsr wsr ückwsirsr 5ckrltt;tsiisr.
fr kst ;ick inrwi;cksn gsnr rum vrittsn ksick
bekannt, i;i (Zsgnsr cisr Osmokrstis uncl IZs-
türwortsr cis; ^n;ckiu;;s; cisr Zckwsir sn cis;

i^ZSe^
gut!

^fffi5il
gut!

^i.i.iIZ
gut

Sêà>-j-t5->ss s 5c. ^

spis!t

öOi>lIO
smgt

s!is W!snsr
i.!scisr

Osr ^ g e n i : «5teiien 8is ;ick sinmsi
vor, 5is brecken sinsn ^rrn,' un;srs Vsr-
;icksrung rskit Iknsn tünttsu;snci Xronsn.
IZrscksn 5is suck nock sin ksin, ;o bs-
kommen 5is wsitsrs sckttsu;snci Xronsn;
übsrlskrt 5is cisnn nock ein ^uto, cisnn
rskisn wir tüntuncirwsnrigtsu;sncl Xronsn

unci 5is ;incl sin gsmscktsr /^snn.»

cisut;cks ksick. vsmit trägt sr unssrsr
/Meinung nsck clsn KIsmsn sins; ückwsirsr; nickt
mekr mit ksckt, uncl ick könnte mir keinen
ückwsirsr vor;tslisn, clsr ;ick ciurck Usbsr-
rsickung eins; frsi;s;, unci ;si s; ;sib;t clsr
loksnn fster KIsbsI-frsi;, sn .skob ücksltnsr
gsskrt tükisn könnts.

vsin KIsbi.

lXinelerg-irten ocisr Viekprsmiierungen i
l.ieber idlebi

iitiier len«t« ick vir einen Zitrunglberickl
Uber «tie Verksn«Ilungvn «iel I-urerner Vrohen
kstel sul «lem «I.urerner rsgblstt»:

Erziehungsdepartement
- -

^ - " ^1 beantragt, für die
Subventionierung von Kindergärten einen
Betrag von Fr. 10 ovo. auszusetzen.

' -
' opponiert diesem

Antrag, weil éventuel zur Verfügung stehende
Mittel zuerst für eine Erhöhung der Beiträge
an Viehprämierungen verwendet werden sollten.

Wsi lsglt 0u ru «iieler Xeuherung rum
Problem «tel fsmilienlckutrel «iurck einen Volki-
Vertreter «ier Sukerlten lîeckten I

Stüh I k. FV.

I. i s b s r f. ^. I

.s, Xincisr, ;o msint jsclsntsil; cisr fntls-
bucksr Volk;vsrlrstsr, gibt'; wis Zsncl sm
/^ssr, guts Xincisr, tücktigs Xincisr, ge;uncis
Xincisr sbsr Visk gibt'; ottsnbsr nickt gsnug,
guts; Visk, tücktigs; Visk, gs;uncls; Visk I

Os; muk sr;t ciurck ciis nötigen främiisrungen
wiscisr in 5ckwung gsbrsckt wsrcisn. Unci ist-
;sckiick, ks;t Ou sinmsi stws; von Xincisr-
orärniisrungsn gskört? Wociurck clis kisrsn-
riskung bs;oncisr; wertvoller Xincisr gstörclsrt
wsrcisn mühte? klein, si;o gibt s; gsnug. vis
Viskorociuktion sbsr muh ciurck frsmiisrungsn
sngsrsirt wsrcisn, uncl wsnn nsckksr stws nock
mskr Osici rur Vsrtügung ;tsksn ;ollts, ;o
wirci sr;t nock ciis frsgs vsntliisrt wsrcisn
mü;;sn, ob cisnn clis Xinclsrgärtsn cirsn kom-
msn, oclsr ob nickt visimskr sncllick einmsl
suck sn Viekgsrisn gscisckt wsrclen mll;;s. f;
ge;ckiskt ;o visi sür clis Xstr wsrum ;oll
nickt suck sinmsi stws; tür sncisrs Viscksr
gstsn wsrcisn

cZruh I KIsbi.

VIS? t>ii>.uc

k'ro memoria IvIuLtermesss Lssel

^

^an /t'/.c'r. me/ir- c./s Ku/.'
^usj/e^s/c'/tric?»! /

^. l rc-tiiiisrin, lru>» 8t.ll»tt!>u,i!. Iiürir>>
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